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Sitzungsvorlage 
 
Beratungsfolge Datum TOP-Nr. 

Jugendhilfeausschuss 17.02.2011  

 
Betreff 
 
Bericht  
Benchmarking Hilfen zur Erziehung+ in NRW 2009 
 
 
  Finanzielle Auswirkungen 
 
 X keine haushaltsmäßige Berührung 
 
  Auswirkungen siehe Sachverhalt 
 
 
    
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Jugendhilfeausschusses nimmt den Bericht Benchmarking Hilfen zur Erziehung+ 
in NRW 2009 zur Kenntnis. 
 
 
 
 
 
G l ö ß 
Erste Beigeordnete 
 



Sachverhalt 
 
Die Stadt Castrop-Rauxel nimmt bereits seit 2003 (mit insgesamt 11 weiteren Jugend-
ämtern) an dem Benchmarking der "Hilfen zur Erziehung+" in Nordrhein-Westfalen teil. 
Hilfe zur Erziehung umfasst die §§ 27 – 35 SGB VIII (KJHG) Kinder- und Jugendhilfe-
gesetz. Eingeschlossen werden bei der Evaluation Leistungen des § 35 a sowie des § 
41 SGB VIII. 
 
Der Benchmarkingkreis wertet das Leistungsgeschehen der Hilfen zur Erziehung im 
Vergleich aus. Der Kennzahlenvergleich basiert auf einer Stichtagszählung. Die Maß-
nahmen der Erziehungshilfe werden im Rahmen des Benchmarking umfassend be-
trachtet und die Wirkung soll verbessert werden. Gute Praxisansätze und Steuerungs-
möglichkeiten der einzelnen Städte  werden verglichen, um besonders gute Wirkungen 
zu erzielen und Ressourcen effizient einzusetzen. Dabei erfolgt eine Analyse der  
Kontextindikatoren, d. h. soziale Rahmenbedingungen werden berücksichtigt. 
 
Im Jahr 2009 wurden schwerpunktmäßig Steuerungsansätze zur verbesserten Zielsteu-
erung in der Hilfe zur Erziehung bearbeitet. Weiterhin wurden Strukturen im Pflegekin-
derdienst verglichen. 
Für Castrop-Rauxel ist zu vermerken, dass bei der Auswahl der Pflegefamilien ein ho-
her Qualitätsstandard eingehalten wird. Weiterhin werden ausgewählte Familien regel-
mäßig qualifiziert und beraten. Eine passgenaue Vermittlung der Kinder hat oberste 
Priorität. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
Steuerungsmöglichkeiten 
 
Die notwendige Steuerung des Bereiches der Hilfen zur Erziehung erfolgt auf der 
Grundlage des amtsinternen Controllings und aufgrund der Ergebnisse der Teilnahme 
an dem überregionalen Städtevergleich. 
 
 
 

AC BN CAS HER KR LS MG MH NE OB RS SG MW 

2005 2,95 2,75 2,31 1,79 1,88 2,23 2,65 2,17 1,94 2,74 1,92 2,58 2,32

2006 3,04 2,90 2,53 2,03 2,05 2,39 2,93 2,36 1,75 2,96 2,16 3,19 2,52

2007 3,51 2,86 2,72 2,36 2,57 2,47 3,74 3,09 2,04 3,35 2,56 3,63 2,91

2008 4,03 2,77 2,86 2,57 2,87 2,83 4,43 3,10 2,14 4,02 2,69 3,54 3,16

2009 4,16 3,51 3,30 2,83 3,24 3,17 4,64 3,04 2,15 3,89 3,05 3,45 3,37
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Zeitreihe KeZa 100: 
Hilfeempfänger der Hilfen zur Erziehung+ am Stichtag 31.12. 

pro 100 Einwohner  0 bis unter 21 Jahre 

 
 
 
 
Am 31.12.2009 haben in Castrop-Rauxel 3,3 von 100 Menschen im Alter von unter 21 
Jahren ambulante oder stationäre Erziehungshilfe in Anspruch genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Finanzielle Belastung 
 
Die folgende Tabelle bietet einen Überblick über die Nettoausgaben der Stadt Castrop-
Rauxel pro Einwohner 0 bis unter 21 Jahren 
 
 

AC BN CAS HER KR LS MG MH NE OB RS SG MW

2005 492 565 351 373 430 301 493 368 470 469 390 473 431,20

2006 514 540 387 373 451 329 570 381 391 534 403 518 449,16

2007 522 520 429 391 503 369 644 455 351 622 422 0 475,21

2008 665 536 470 403 574 401 736 500 404 737 476 652 546,10

2009 654 584 506 417 634 458 859 577 399 764 543 704 591,54
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Zeitreihe KeZa 64:
Nettoausgaben  HzE+  gesamt 

in Euro pro Einwohner 0 bis unter 21 Jahre

2009: Stichtag für die Erhebung von Stellen (Umfänge) ist der 31.10.2009

 
 
 
 
Der Kostenanstieg ist durch die verstärkte Installierung sozialpädagogischer Projekte (z. 
B. Maßnahmen und Angebote an Schulen) relativ gering gehalten worden. 
 


